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 Fesselnde Leidenschaft
von Inka Loreen Minden

Raven marschierte in seine Kajüte, wo die Crew bereits den Ersten Offizier der Endeavour an einen Stuhl gefesselt hatte. Die Füße an je ein Holzbein gekettet und die Arme hinter dem Rücken an der Lehne festgebunden, bot er einen aufregenden Anblick. Sein Oberkörper glänzte vor Schweiß, denn bis Ravens Leute die Soldaten überwältigt hatten, waren mehrere Stunden vergangen. 

„Du weißt, warum ich dich am Leben gelassen habe, Dane?“, fragte Raven, als er die Tür hinter sich absperrte. 

„Fahr zur Hölle!“, spuckte ihm dieser entgegen. Stolz hob er den Kopf und blickte direkt in die dunklen Augen des Piraten. „Ich hasse dich!“

„Na, na. Da warst du aber mal ganz anderer Meinung!“

Dane bemühte sich wirklich, doch er konnte nicht verhindern, dass sich seine Wangen erhitzten. Ja, er hatte Raven geliebt, doch das war viele Jahre her. Als er ihm damals seine Gefühle gestand, hatte der ihn nur ausgelacht. Seit diesem Vorfall gingen sie getrennte Wege. Aus ihm war ein angesehener Offizier geworden – Raven hatte sich der Seeräuberei verschrieben.  Er sieht noch genauso verteufelt gut aus wie früher, musste sich Dane eingestehen, als er den Piratenkapitän von oben bis unten musterte. Auch Raven trug nur Kniehosen und sonst nichts weiter am Körper. Er stellte fest, dass sie beide in etwa die gleiche Statur besaßen: groß, muskulös und breitschultrig. Dann war es aber mit den Gemeinsamkeiten vorbei, denn Ravens pechschwarzes Haar fiel offen über seine Schultern, während Danes helle Mähne durch einen Zopf gebändigt wurde, der sich größtenteils aufgelöst hatte. 

„Du hättest mich töten sollen, Raven, denn bei der erstbesten Gelegenheit werde ich dir die Kehle aufschlitzen!“

Der Pirat baute sich breitbeinig vor ihm auf und verschränkte die Arme vor der Brust. 

„Für König und Vaterland? Oder aus eigenem Antrieb?“, spottete er. „Sieh dich doch an! Du ziehst mich ja förmlich aus mit deinen Augen!“

Dane kapitulierte. Er schloss die Lider und legte den Kopf zurück. Raven wusste, dass er ihm seinen Hals darbot, damit er es zu Ende bringen sollte, doch er konnte nicht. Sie waren einst die besten Freunde gewesen, als sie gemeinsam die Offizierslaufbahn eingeschlagen hatten, und es tat ihm noch heute leid, dass er Dane verstoßen hatte.   Verflucht, ich sehe so gut aus, da würde sich sogar Neptun persönlich in mich verlieben! , dachte er.  Dane konnte ja nicht anders!  – und nein, er war kein bisschen eingebildet. Schließlich liefen ihm die Frauen reihenweise hinterher, aber noch bei keiner hatte er die vollkommene Erfüllung gefunden. Auch Dane bot einen verdammt leckeren Anblick, wie er ihm so bereitwillig seinen Adamsapfel präsentierte, der nervös hüpfte. Er war schon immer ein hübscher Kerl und Frauenschwarm gewesen, doch hatte er sich im Gegensatz zu Raven nie etwas aus dem weiblichen Geschlecht gemacht. 

Während Raven an ihm vorbeiging, entwickelte seine Hand plötzlich ein Eigenleben. Mit den Fingerspitzen fuhr er dem englischen Offizier über den Hals. Dieser zuckte zusammen und riss sofort die Augen auf. „Elender Mistkerl!“ Die zärtliche Berührung war wie ein Blitzschlag für ihn gewesen. Sofort stellte sich ein Ziehen in seinen Hoden ein. „Was soll das für ein merkwürdiges Verhör werden?“

„Ich habe mich für Folter entschieden!“ Der Kapitäm grinste ihn spitzbübisch an, worauf Danes Herz zu flattern anfing. 

 Verdammter Pirat ... ich liebe dich noch immer. 

„Mal sehen, wie standhaft du bist!“ Raven beugte sich hinab, um Dane über eine Brustwarze zu lecken. Sie schmeckte salzig. Sofort versteifte sich der kleine Knubbel. Neckisch biss er hinein. 

Der Gefesselte stöhnte. Zum Glück war der Stuhl fest mit dem Boden verschraubt, so konnte er ihm nicht ausweichen. Raven verstand nicht, was gerade vorging, doch er wollte einfach nicht damit aufhören. Er nahm sich den anderen Nippel vor, mit dem er genauso verfuhr. Auf einmal überkam ihn das unbändige Verlangen, den Körper seines ehemaligen Freundes zu streicheln. Er wollte wissen, wie sich diese makellose Haut unter seinen Fingern anfühlte. 

Dane atmete immer schwerer. Die Augen fest geschlossen, ließ er ihn gewähren. 

„Aye, das gefällt dir, alter Kamerad!“ Raven lachte dunkel. Sein Gefangener knurrte hilflos und begann, an den Fesseln zu ziehen, doch das bewirkte nur, dass sich seine Muskeln anspannten. Ravens Hände glitten über das schwellende Fleisch, wobei ihm auffiel, dass er selbst schon die längste Zeit einen Steifen hatte. Auch der Platz in Danes Hose wurde deutlich enger, wie er erfreut bemerkte. Sofort streifte er das erigierte Glied durch den Stoff. Dane öffnete schockiert die Augen. „Hör auf damit!“, befahl er atemlos. Es war erniedrigend, dass Raven auf so hinterhältige Weise mit seinen Gefühlen spielte. Wäre er nicht an den Stuhl gebunden, hätte er dem Piraten das hübsche Gesicht zertrümmert. Doch dieser starrte nur auf die Ausbuchtung in Danes Hose. 

„Das muss wirklich unangenehm sein“, meinte Raven und zückte ein Messer. Danes Herz setzte einen Schlag aus.  Was hat er vor? Will er mich jetzt kastrieren? 

Raven setzte die kalte Klinge an seinem Knie an und begann, die Hosenbeine aufzuschneiden. Als die scharfe Spitze in einen Hoden piekste, verlor er die Beherrschung. „Du Schweinehund! Was soll das? Was willst du von mir?“

Raven gab ihm jedoch keine Antwort, sondern zog ihm den zerfetzten Stoff unter dem Hintern hervor. Nun saß Dane nackt und mit leicht geöffneten Schenkeln vor ihm. Sein Penis ragte dabei steil in die Höhe. 

 Ob er auch so salzig schmeckt wie seine Nippel?  Noch bevor Raven den Gedanken richtig zu Ende geführt hatte, kniete er sich vor sein Opfer und leckte die ersten Lusttröpfchen von der purpurnen Spitze. 

Raven hörte, wie Dane scharf die Luft einsog, wobei sein Glied zuckte. Der Pirat umschloss es fest mit einer Hand, mit der anderen streichelte er die prallen Hoden. 

„Hör endlich auf!“ Die Protestrufe des Gefangenen klangen immer erregter; er atmete noch heftiger. Raven sah, wie Dane in einem Rinnsal Schweiß in den Bauchnabel lief, unter dem eine Spur heller Härchen zu dem Nest aus krausem Schamhaar führte, in das Raven jetzt seine Nase versenkte.  Wie kann ein Mann dort nur so gut riechen? 

Mittlerweile pochte sein eigener Schwanz beinahe schmerzhaft und das Ziehen in den Hoden wurde unerträglich, so sehr sehnte er sich nach Erlösung. Dennoch konnte er nicht aufhören, an dem samtigen Schaft zu lecken, dessen Adern prall mit Blut gefüllt waren. Raven fuhr mit der Zunge über die feinen Verästelungen bis hinauf zur Eichel, die besonders ausgeprägt war, wie er fand. Anschließend versuchte er, den Schwanz so tief in seinem Rachen zu versenken wie möglich. 

Der ganze Körper des Soldaten zitterte und seine Schenkel zuckten bei jedem Auf und Ab von Ravens Mund. 

„Verfluchter Dreckskerl“, klang Danes Stimme erstickt zu ihm herunter. Als er kurz aufblickte, bemerkte Raven bestürzt, dass seinem alten Freund eine Träne über die Wange rollte. Obwohl sein Gesicht entrückt vor Zorn und Scham war, strahlte es dennoch eine ungeheure Attraktivität aus. 

 Verdammt, ich bin wohl zu weit gegangen, dachte der Pirat schockiert. Plötzlich wurde ihm bewusst, dass es ihn ungemein erregte, den Körper eines Mannes zu liebkosen. Nein,  Danes Körper zu liebkosen ... 

Er umfasste die Wange des Offiziers und sein Daumen wischte die feuchte Spur weg. Dabei kam er mit dem Gesicht immer näher an das seines Feindes heran, bis sich ihre Nasen berührten. 

Dane wagte kaum zu atmen. Warum tat Raven ihm das an? Er war grausamer als der Ruf, der ihm voraneilte. 

Zärtlich strichen Ravens Lippen über seine. Dane spürte die Zunge des Kapitäns, die sacht über seinen Mund fuhr, um dann wild in ihn einzudringen. Dabei hielt Raven seinen Kopf mit beiden Händen im Nacken fest. 

Dane musste sich eingestehen, dass sein alter Freund einfach köstlich schmeckte: nach Rum und Leidenschaft.  Was ist nur in ihn gefahren? Er scheint ebenso erregt zu sein wie ich selbst. 

Ungestüm riss sich Raven die Hose vom Leib und setzte sich dann rittlings auf Danes Schoß, um ihn abermals zu küssen. Während sich ihre Ständer aneinanderrieben, zerschnitt er mit der Klinge die Fesseln. 

Dane zögerte keine Sekunde. Obwohl er kurz vor dem Abspritzen war, entriss er Raven die Waffe, schubste ihn von sich herunter und befreite auch seine Füße. Das Messer auf den schwarzhaarigen Mann gerichtet, ging er auf ihn los. Raven hätte nicht damit gerechnet, dass Dane ihn angriff.  Verflucht, ich habe einen Fehler gemacht! 

Im Nu hatte der Engländer ihn überwältigt und auf das Bett geworfen. Schmerzhaft verdreht lag sein Arm auf dem Rücken, während Dane auf ihm saß und ihn festhielt. 

„Was sollte das, verdammt?“, zischte dieser ihm ins Ohr. 

Das Pulsieren in Ravens Penis nahm weiter zu. Angenehm drückte er sich in die Matratze, während ihm Danes schwerer Körper alle Sinne raubte. Wie konnte ihn ein nackter Kerl nur so sehr erregen? Doch er wusste warum. Er hatte es schon immer gewusst. „Weil ich das Gleiche für dich empfinde, Blaurock!“, presste er heraus. Und es stimmte. Er hatte Dane während ihrer Ausbildung ebenso sehr begehrt wie er ihn, doch damals war er einfach noch nicht so weit gewesen, sich das selbst einzugestehen. Das wurde ihm erst klar, als er seinem Jugendfreund heute wieder gegenüberstand. „Deswegen habe ich dich verschont, verflucht!“

Doch Danes Zorn schien ungebrochen. „Lügner!“, keuchte er ihm ins Ohr, während sich sein Glied hart gegen Ravens Hinterteil presste. „Ich werde dir deine Lügen schon austreiben, alter FREUND!“

Raven hätte kämpfen können, doch er wollte erst abwarten, was Dane mit ihm vorhatte. Dieses Gefühl, einem anderen Mann ausgeliefert zu sein, erregte ihn über alle Maßen. Als ihm dann auch noch die Handgelenke am Bettpfosten festgebunden wurden, ließ er es einfach geschehen. 

Er hörte, wie der Offizier sich in die Hand spuckte, und wusste genau, worauf er den Speichel verteilte. Schon spürte er, wie sich etwas Hartes in ihn hineinbohrte. Dane ging nicht gerade zimperlich mit ihm um, doch der anfängliche Schmerz und die unangenehme Dehnung verwandelten sich schnell in Lust. Ungewollt stöhnte Raven auf und drückte sich seinem Hintermann entgegen, bis er auf allen vieren kniete, so gut es mit den Fesseln eben ging. Der Penis schob sich noch tiefer in ihn, wo er einen Punkt traf, der Ravens Schwanz beinahe zur Explosion brachte. Dane konnte kaum glauben, was gerade zwischen ihnen passierte. Wie oft er sich diese Szene schon in seinen Träumen ausgemalt hatte, vermochte er nicht einmal zu sagen. Der Pirat hatte ihn also nicht belogen. 

Er umfasste Ravens Hüfte mit einer Hand, und ließ die andere über die ausgeprägten Muskelstränge seines Rückens gleiten. Ein paar alte Narben verunzierten die sonnengebräunte Haut, dennoch hatte er noch nie einen schöneren Männerkörper gesehen. 

Dane beugte sich weit über ihn, bis er die Schulterblätter mit den Lippen berührte, und küsste die erhitzte Stelle.  Weißt du, wie glücklich du mich machst?  Seine Stöße wurden sanfter. 

„Kannst du nicht endlich meinen Schwanz anfassen?“, forderte Raven beinahe flehend. 

Diesem Wunsch kam Dane natürlich sofort nach. Seine Hand tastete nach dem pochenden Glied, um es fest zu umschließen. Es fühlte sich verdammt lang und dick an.  Ich kann es kaum erwarten, ihn in mir zu spüren, dachte sich Dane, während er mit gekonnten Auf-und Abwärtsbewegungen Ravens Erektion massierte. Er drückte seinen Körper nach unten bis sie seitlich lagen, und kuschelte sich an den breiten Rücken. Seine Stöße gewannen wieder an Energie, wobei er den Nacken des Piraten küsste und seinen Penis rieb. Kurz darauf blitzten tausend Sterne vor seinen Augen auf, und der Saft seiner Lenden pumpte sich tief in Ravens Darm. Er hörte ihn aufschreien, laut und animalisch, bevor sich warmes Sperma über seine Finger ergoss. 

Keuchend und erschöpft blieben sie eine Weile eng umschlungen liegen, bis Dane sich aus ihm löste und das Bett verließ. Er durchtrennte Ravens Lederfesseln und ging dann zur Fensterreihe, die sich über das ganze Heck erstreckte. Dort stützte er die Hände am Rahmen ab und legte die Stirn gegen die Scheibe. „Und ... wie geht es jetzt weiter?“

Plötzlich fühlte er starke Arme, die ihn umschlossen. Ravens Körper presste sich gegen seine Rückseite. „Einen Mann mit deinen Qualitäten kann ich jederzeit in meiner Crew gebrauchen“, raunte er ihm ins Ohr, während seine Hände an Danes Bauch hinunterwanderten. 

Seufzend schüttelte er den Kopf. „Ich bin ein englischer Offizier. Wie stellst du dir das vor?“

Lasziv rieb der Pirat sein bereits wieder halb erigiertes Glied über Danes Pobacken und umfasste besitzergreifend dessen Penis. „Das überlasse ich dir. Ich gebe dir einen Tag Bedenkzeit.“ Er ließ den jetzt voll entwickelten Ständer genüsslich zwischen Danes Beine gleiten und massierte ihm mit der Eichel den Damm. Zufrieden hörte Raven seinen Freund aufstöhnen. 

Er würde schon dafür sorgen, dass Dane zu keinem klaren Gedanken fähig war, und ganz sicher würde er ihn niemals wieder verlassen wollen ... 

**************************

©opyright Inka Loreen Minden 2008 / 2010

www.inka-loreen-minden.de

Coverfoto: © jackmalipan.com – fotolia.com

Alle Rechte vorbehalten. Ein Nachdruck oder eine andere Verwertung ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlags gestattet. 

Ebooks sind  nicht übertragbar! 

Es verstößt gegen das Urheberrecht, dieses Werk weiterzuverkaufen oder zu verschenken! 

Dies ist eine Geschichte aus dem Buch GAYFÜHLVOLL

ISBN Taschenbuchausgabe: 978-3837030136

Anmerkung: Dies ist eine m/m Liebesgeschichte, die explizite Erotikszenen enthält. Erfundene Personen können darauf verzichten, aber im realen Leben gilt: Safer Sex! 

Sämtliche Personen dieser Ausgabe sind frei erfunden. Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen sind rein zufällig. 

***************************

 Inka Loreen Minden

Die Autorin, die auch unter dem Pseudonym Lucy Palmer schreibt, hat bereits mehrere erotische und homoerotische Bücher veröffentlicht. Dabei tummeln sich ihre Helden am liebsten im historischen England oder sind Vampire, Dämonen und Gestaltwandler. Zu ihren erfolgreichsten Titeln zählen “Mach mich scharf!” von Lucy Palmer (Amazon-Erotik-Bestseller 2009) und “Tödliches Begehren” von Inka Loreen Minden. Mehr über die Autorin auf ihrer Homepage:

 www.inka-loreen-minden.de

Von der Autorin sind bereits folgende Bücher erschienen:

 GAYFÜHLVOLL – homoerotische Geschichten

Co-Autorin: Nicole Henser

ISBN: 9783837030136

 GAYLÜSTE – homoerotische Geschichten

Drei Beiträge in der Anthologie

ISBN: 9783934442634

 Tödliches Begehren – Mortal Desire

homoerotischer Soft-SM-Roman

ISBN: 9783934442641

 Feurige Offenbarung – Dämonenglut 1 & 2

Co-Autorin: Nicole Henser

ISBN: 9783934442610

 TEMPTATIONS – VERSUCHUNGEN

4 gay historical romances

ISBN: 9783934442603

 Sinful Kisses – Sündhafte Küsse

gay historical romance

ISBN: 9783934442627

 SUPERNOVAE – corporis voluptas

Drei erotische Liebesgeschichten

ISBN: 9783833494772

 Verlockende Versuchungen

14 märchenhaft-erotische Geschichten

ISBN: 9783866081086

 Der Freibeuter und die Piratenlady

erotischer Piratenroman

ISBN: 978-3-8391-2377-5

 Mach mich scharf! & Mach mich wild! & Mach mich gierig

von Lucy Palmer / Blue Panther Books


cover.jpg
Fesselnde Leidenschaft

von Inka Loreen Minden

Raven marschierte in seine Kajiite, wo die Crew bereits den Ersten Offizier der
Endeavour an einen Stuhl gefesselt hatte. Die Fiile an je ein Holzbein gekettet und
die Arme hinter dem Riicken an der Lehne festgebunden, bot er einen aufregenden
Anblick. Sein Oberkdrper glinzte vor SchweiB, denn bis Ravens Leute die Soldaten
iiberwiltigt hatten, waren mehrere Stunden vergangen.

..Du weiBt, warum ich dich am Leben gelassen habe, Dane?”, fragte Raven, als er die
Tiir hinter sich absperrte.

Fahr zur Holle!*, spuckte ihm dieser entgegen. Stolz hob er den Kopf und blickte
direkt in die dunklen Augen des Piraten. ,Ich hasse dich!*

.Na, na. Da warst du aber mal ganz anderer Meinung!

Dane bemiihte sich wirklich, doch er konnte nicht verhindern, dass sich seine Wangen
erhitzten. Ja, er hatte Raven geliebt, doch das war viele Jahre her. Als er ihm damals
seine Gefiihle gestand, hatte der ihn nur ausgelacht. Seit diesem Vorfall gingen sie
getrennte Wege. Aus ihm war ein angesehener Offizier geworden — Raven hatte sich
der Seeriuberei verschrieben. Er sieht noch genauso verteufelt gut aus wie frither,
musste sich Dane eingestehen, als er den Piratenkapitin von oben bis unten musterte.
Auch Raven trug nur Knichosen und sonst nichts weiter am Korper. Er stellte fest,
dass sie beide in etwa die gleiche Statur besafien: groB, muskulds und breitschultrig.
Dann war es aber mit den Gemeinsamkeiten vorbei, denn Ravens pechschwarzes
Haar fiel offen iiber seine Schultern, wiihrend Danes helle Mihne durch einen Zopf
gebiindigt wurde, der sich groBtenteils aufgelost hatte.

,.Du hittest mich toten sollen, Raven, denn bei der erstbesten Gelegenheit werde ich
dir die Kehle aufschlitzen!

Der Pirat baute sich breitbeinig vor ihm auf und verschrinkte die Arme vor der Brust.
,Fiir Konig und Vaterland? Oder aus eigenem Antrieb?*, spottete er. ,.Sieh dich doch
an! Du zichst mich ja formlich aus mit deinen Augen!*

Dane kapitulierte. Er schloss die Lider und legte den Kopf zuriick.

Raven wusste, dass er ihm seinen Hals darbot, damit er es zu Ende bringen sollte,





